
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Quellsumpf mit Bächlein südlich Altentreptow

Talhanglehm

Kuppiges Tollensegebiet mit Werder

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Demmin

Gemeinde / Stadt

Altentreptow, Stadt

Schutzmerkmale
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-

Anschluß in TK

-

-

-Luftbild-Nr. 7 8 0 6 6 2

,max. Breite in m

,min. Breite in m

,

4 1 3 2

Länge in m
,0Größe in ha

-

X

3 2 0

1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil

ND

NSG

NLP

1

GLB

LSG

FND

FnB

BR

NP

Wald-Totalreservat

FFH-Geb.

FiB

Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

NF B

1

RV Q

67

RV G

02

TV R

1

FV Q

1

FG F

1

SF Q CS K

Vegetationseinheiten
Quellbächlein; Quellrieder und -röhrichte; Sumpfdotterblumen-Schnabelseggen-Ried, Ried der Zweizeiligen Segge;
Breitblattrohrkolbenröhricht; Brunnenkressen-Quellflur; Kriechhahnenfuß-Kriechstraußgras-Flutrasen
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

SY L

Gefährdung

Empfehlung

Auch wenn z.Z. keine Sukzessionsgefahren sichtbar werden, wäre eine gelegentliche Beweidung, zumindestens der
Randbereiche wünschenswert.
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keine Gefährdung
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Dieser in einem Seitentälchen des Tollensetales gelegene Quellsumpf wird von einem Quellbächlein durchzogen, welches stellenweise durch 
seinen diffusen Verlauf nicht vom Quellsumpf zu trennen ist. Daher ist auch oftmals eine Trennung zwischen dem Quell- (VQR) und dem 
Bachröhricht (VRB) nicht möglich. So wurde hier sämtliche bachbegleitende Vegetation dem Quellried (Berlen-Quellflur, Gemeines 
Rispengras-Quellflur, Sumpfschachtelhalm-Blaugrüne Binsen-Quellried, Rauhhaariges Weidenröschen-Quellröhricht, Rauhhaariges 
Weidenröschen-Rohrglanzgras-Quellröhricht, Flutender Schwaden-Quellflur, Sumpfdotterblumen-Sumpfschachtelhalm-Quellried) 
zugeordnet. Dies gilt besonders für die Berlen-Quellflur, welche laut Kartieranleitung eigentlich als Bachröhricht erfasst werden müsste. 
Reinbestände dieser Gesellschaft sind allerdings sowohl am Quellrinnsaal als auch flächig im angrenzenden Umfeld anzutreffen. 
Stellenweise überwuchert die Berlen-Quellflur großflächig vorjährige 
Bestände der Brunnenkressen-Quellflur, welche hier ebenfalls als Quellflur (VQF) und nicht als Bachröhricht (VRB) kartiert wurde. Die 
Gemeine Brunnenkresse tritt zwar wie die Quellflur des Flutenden Schwadens nur sehr kleinflächig im oberen und mittleren Teil des Gebietes 
auf, allerdings sind dafür die Sämlinge dieser Art oft flächig in der Moosschicht der Berlen-Quellflur und z.T. auch in der Gemeines 
Rispengras-Quellflur anzutreffen. Im Westteil des Gebietes ist das Bächlein nur noch als eine sehr schmale, naturnahe Erosionsrinne (ca. 30 
cm breit und max. 150m tief) anzutreffen und mündet dort in einem mit der Gemeine Brunnenkresse, dem Aufrechten Igelkolben und dem 
Breitblättrigen Rohrkolben verlandeten Teich. Dort wo dieser Bogenbiotop langsam in die Erosionsrinne übergeht, ist in den flächigen
Randbereich zunächst noch eine artenarme Quellflur des Gemeinen Rispengrases vorzufinden. Dies gilt auch für die Randbereiche des 
oberen, also östlichen Teiles der Fläche. Die Zuordnung der Gemeines Rispengras-Gesellschaft zum Quellried (VQR) erfolgt aufgrund des 
ansonsten oftmaligen Vorhandenseins der Riedbildner Sumpfschachtelhalm und Blaugrüne Binse. Auch wenn das hier nur seltener der Fall
ist, gilt dies aber z.B. besonders für die Bogenbiotope 4008 oder 4037.
 Am Ostrand des Gebietes mündet das aus dem oberhalb der Straße gelegenen Bereich kommende und unter der Bundesstraße B 96 
hindurchführende Wasser in einen mit dem Breitblättrigen Rohrkolben völlig verlandetes Rückhaltebecken. Das Quellröhricht des 
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Planiver-Schwarz

Datum erste Begehung:
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Poa trivialis

Berula erecta Carex rostrata Epilobium hirsutum Equisetum palustre
Nasturtium officinale

Agrostis stolonifera Angelica sylvestris Caltha palustris Carex disticha
Carex gracilis Carex paniculata Carex vulpina Cirsium arvense
Cirsium oleraceum Cirsium palustre Deschampsia cespitosa Elytrigia repens
Eriophorum latifolium Galium palustre Geum rivale Glyceria fluitans
Holcus lanatus Juncus inflexus Lotus uliginosus Lychnis flos-cuculi
Mentha aquatica Myosotis palustris Phalaris arundinacea Potentilla anserina
Ranunculus acris Ranunculus repens Sambucus nigra Stellaria graminea
Typha latifolia Urtica dioica
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Rauhhaarigen Weidenröschens tritt nur sehr kleinflächig und mosaikartig eingestreut auf. Während das Ried der Zweizeiligen Segge (1%) 
nur kleinflächig ist, ist im ebenfalls mittleren Randbereich ist das Sumpfdotterblumen-Schnabelseggen-Ried (19%) prägend. Als 
Übergangsgesellschaft ist hier das Sumpfdotterblumen-Sumpfschachtelhalm-Quellried (3%) zu betrachten, welches jedoch aufgrund des 
Berlen-reichen Vorkommens noch zur Quellvegetation gerechnet wird. Der Kriechhahnenfuß-Kriechstraußgras-Flutrasen tritt wie auch das 
Rauhhaariges Weidenröschen-Rohrglanzgras-Quellröhricht nur sehr kleinflächig im oberen, also hoher gelegen Bereich der Fläche auf. 
Ursprünglich - noch zu Zeiten der CIR-Luftbildaufnahme - befand sich die gesamte Fläche innerhalb einer großen Rinderweide, die 
mittlerweile umgepflügt wurde. In den nasseren Randbereichen wurde aber erst seit letztem Jahr wieder der Ackerbau aufgegeben (=>
Ackerbrache).

Vollständig ausformulierte Vegetationseinheiten:
Quellbächlein; Berlen-Quellflur, Gemeines Rispengras-Quellflur, Sumpfschachtelhalm-Blaugrüne Binsen-Quellried, Rauhhaariges 
Weidenröschen-Quellröhricht, Rauhhaariges Weidenröschen-Rohrglanzgras-Quellröhricht, Flutender Schwaden-Quellflur, 
Sumpfdotterblumen-Sumpfschachtelhalm-Quellried; Sumpfdotterblumen-Schnabelseggen-Ried, Ried der Zweizeiligen Segge; 
Breitblattrohrkolbenröhricht; Brunnenkressen-Quellflur; Kriechhahnenfuß-Kriechstraußgras-Flutrasen


